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EM zuversichtlich
Fechten Mitdemneuen, jungenTeam
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Kein Alkohol
in der Migros
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tat der Alkohol-Abstimmung amDon-
nerstagmorgenvermeldete.Unddieses
ist glasklar: Die Genossenschaftsmit-
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zinsregime spätestens zu diesem Zeit-
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Mehrheit der Ökonomen hatte nicht
mit einem solchen Zinsschritt gerech-
net, begrüssten diesen aber mehrheit-
lich. Jordan begründete das Vorgehen
der SNB mit der Notwendigkeit, die
Teuerung frühzeitig unterKontrolle zu
bekommen. (red) 18/19
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Tausende Fans an Velofest
Die Tour-de-Suisse-Etappe nach Brunnen lockte alleine im inneren Kantonsteil an
den verschiedenen Orten insgesamt rund 10000 Zuschauerinnen und Zuschauer
an den Strassenrand. Alles lief amMittwoch planmässig ab, und die Organisatoren
rund um den Etappenzielort sind sehr zufrieden. Die Prüfung gewann der Südafri-
kanerDaryl Impey (Bildmitte) im Sprint auf derGersauerstrasse. 28/29 Bild: Erhard Gick

Zweiter Anlauf für den
Nutzungsplan
In Riemenstaldenwurde derWerkhof «verschoben».

Franz Steinegger

Riemenstalden gibt sich als letzte Ge-
meinde einen Nutzungsplan. Dieser
enthält den Zonenplan, der wiederum
jene Parzellen bezeichnet, auf denen
gebaut werden darf. Ursprünglich wa-
ren auf dem Kirchenweidli vier Bau-
plätze fürWohnhäuser vorgesehenund

ein Bauplatz für den geplanten Ge-
meindewerkhof. Doch die Riemen-
staldnerwolltendas rareBaulandnicht
fürdenWerkhofhergebenundmitdie-
sem das Dorfbild belasten. Deshalb
wiesen sie den Nutzungsplan an einer
Gemeindeversammlung zurück. Jetzt
liegt der neue auf, derWerkhof wurde
auf eine andere Parzelle verlegt. 3

Auf dieser
Wiese oberhalb
der Kirche
wurden fünf
Bauparzellen
ausgeschieden.
Bild: Franz

Steinegger
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Sport im TV

SRF2
14.00 Rad: Tour deSuisse, 6. Etappe
17.00 Rad: DasMagazin zur

Tour de Suisse
20.00 Sportflash
22.50 Sportflash

ServusTV
11.10 Tennis: WTA Berlin,

Viertelfinals

Eurosport
15.00 Tennis: ATPHalle, Viertelfinals

Nachrichten
Milanesewechselt von
SRFSport zuMySports

Fernsehen Nächster prominen-
ter Abgang beim SRF: Nach
23 Jahren bei SRF Sport hat sich
Daniela Milanese entschieden,
zum Sportsender MySports zu
wechseln. Zu ihrem letzten Auf-
tritt kommt die Moderatorin am
21. August.Milanese arbeitet seit
1999 in verschiedenen Funktio-
nen für SRF Sport. Bei MySports
wirddie47-jährige Solothurnerin
als Eishockeymoderatorin tätig
sein. (swe)

National League: Sonntag-
abendspiele imFree-TV

Eishockey Ab der neuen Saison
2022/23 werden so viele Spiele
derNational League im frei emp-
fangbaren TV übertragen wie
nochniezuvor.DasersteSonntag-
abendspiel wird auf TV24 (CH
Media) in Zusammenarbeit mit
MySports live übertragen. Tele-
ticinozeigtmindestens sechsdie-
ser Sonntagabendspiele live. Des
Weiterenüberträgt«Blick» jeden
Dienstag ein NL-Spiel im Live-
stream. (swe)

Bencic steht im Viertel-
finale –Wawrinka verliert

Tennis Belinda Bencic (WTA
17) ist beim WTA-500-Turnier
inBerlin in denViertelfinal ein-
gezogen. Die 25-jährige Ost-
schweizerin bezwangAnnaKa-
linskaja (WTA 81) mit 6:4, 1:6,
6:1. Stan Wawrinka hingegen
scheitert in der zweiten Runde
desATP-500-Turniers imLon-
doner Queen’s Club. Der Ro-
mand (ATP 290) verlor gegen
den Amerikaner Tommy Paul
(ATP 35) in 1:06 Stunden 1:6
und 4:6. (dur/sda)

Umsturz in
Tessiner Etappe
Rad Die 5. Etappe der Tour de
Suisse bringt den kompletten
Umsturz an der Spitze der Ge-
samtwertung. Mit dem Sieg in
Novazzano schnappt sich der
RusseAlexanderWlassowauch
gleichdasLeadertrikot.Derbis-
herige Leader der Tour, der Bri-
te StephenWilliams,musste auf
den 190,1 km von Ambri nach
Novazzano früh abreissen las-
sen. Auch der belgische Favorit
Remco Evenepoel büsste auf
demTeilstück, das bei enormer
Hitze und ausschliesslich auf
Tessiner Strassengefahrenwur-
de, wohl alle Chancen auf den
Gesamtsieg ein.Neu imMaillot
jaune der Schweizer Landes-
rundfahrt fährtAlexanderWlas-
sow. Der Tour-de-Romandie-
Sieger aus Russland setzte sich
imansteigendenFinish zurZiel-
linie durch. (sda)

«Es ist noch vieles möglich»
FechterMaxHeinzer steht vor der EM inAntalya. Der 34-Jährige beschäftigt sich aber auchmit seiner Zukunft.

Daniel Wyrsch

MaxHeinzer ist kein gewöhnli-
cher Profisportler. Der Fechter
aus Immensee, der inzwischen
mit seiner jungen Familie in
Küssnacht lebt, agiert wie ein
ManagerundAthlet inPersonal-
union.Man spürt, dass er schon
seit jeher für sich schauenmuss-
te – ineiner Sportart, dienur alle
vier Jahre bei denOlympischen
Spielenmedial im Fokus steht.

Für unser Bild hat er die
Gesslerburg ausgesucht, sie ist
inwenigenMinutenzuFuss von
seiner Wohnung aus zu errei-
chenund throntüberKüssnacht.
Wenige Tage vor der EM in An-
talya erzählt Max Heinzer von
seinem18.Weltcupsieg.Vorwe-
nigen Wochen feierte er mit
dem Schweizer Team diesen
Überraschungscoup in Geor-
gien.ZusammenmitLucasMal-
cotti,MicheleNiggeler undAle-
xisBayard schaffte esderRouti-
nier in Tiflis zuoberst aufs
Siegerpodest.«DieserErfolghat
mir gezeigt, dass noch vieles
möglich ist», sagtMaxHeinzer.

Fleissigunterwegs
auchabseitsderPlanche
Der Innerschweizer wird am
7. August 35 Jahre alt. «Plan B
oderdasLebennachderKarrie-
re rückt näher.» Schon seit län-
gererZeit hat er sichdarauf vor-
bereitet. Max Heinzer hat ein
20-Prozent-Pensum bei der
Fritz-Gerber-Stiftung, wo er
dem Team Heinzer vorsteht.
Dieses unterstützt seit einigen
Jahren Sportler. Drei davon ha-
ben sich in der Zwischenzeit
einen Namen gemacht: Allen
voran der Skirennfahrer Marco
Odermatt, aber auchder gerade
durchstartende Leichtathlet Si-
mon Ehammer sowie der Spit-
zenschwinger JoelWicki. «Die-
ser Job bei der Stiftung ist für
mich ein grosserAusgleich zum
Profisport», sagtMaxHeinzer.

Zudemhat er vor vier Jahren
Fechter.ch gegründet. Dabei
handelt es sichumdengrössten
Onlineshop im Fechtbereich.
Das Geschäft laufe immer bes-
ser, so der emsige Sportler, der

in Logistik und Versandmit der
Brändi-Stiftung in Kriens zu-
sammenarbeitet und somit mit
beeinträchtigtenMenschen.

Doch zurück zum Fechten:
Die aktuelleWeltnummer 16 ist
nach wie vor ehrgeizig und ex-
tremmotiviert.Vor einemWett-
kampf sei er immer noch sehr
angespannt. «Sollte das einmal
nichtmehrderFall sein,müsste
ich aufhören.»Doch imGegen-
teil: In Tiflis beim erwähnten
Siegmussteer vordemFinal sei-
ne jüngeren Teamkollegen auf-
wecken. «Für sie war der Final-
einzug schonein riesigerErfolg,
da musste ich dazwischen grät-
schen. Denn am Schluss will
doch jeder seine Chance auf
Platz eins nutzen.» Der Turn-

around gelang und zeigte, dass
er dem Team nicht nur als Ath-
let, sondernauchmitErfahrung
undMotivation helfen kann.

Max Heinzer will deswegen
nach der Karriere nicht gleich
den Weg als Trainer einschla-
gen. ImMoment tönt er eherwie
einer, der auf einer längerenAb-
schiedstournee ist. Als Fünfjäh-
riger begann er zu fechten, bald
sind seither 30 Jahrevergangen.
Zumindest eine längere Pause
will er sichundderFamilienach
demRücktritt gönnen.

Spricht man im Vorfeld der
EMinAntalya (Einzel amSonn-
tag, Team am Mittwoch) und
der imJuli folgendenWMinKai-
ro über seine sportliche Zu-
kunft, dannmacht ihmetwas zu

schaffen: Die langen Abwesen-
heiten von seiner Frau und den
Kindern (4und2).ZehnWochen
ist er für Wettkämpfe unter-
wegs, sechsWochen sind es für
Trainingslager. Er sieht Zeit-
ersparnissebeidenCamps.«Ich
habe Sport studiert, kann mir
dieTrainingspläneselber schrei-
ben. Nächste Saison will ich et-
wasändern.VerbandundTeam-
kollegen wissen, dass ich auch
allein gewissenhaft trainiere.»

Im Sportzentrum OYM in
Cham findet der 17-fache WM-
und EM-Medaillengewinner
hervorragendeTrainingsbedin-
gungen vor. Da er schon oft an
Titelkämpfen reüssierte, reist
MaxHeinzermit einergewissen
Gelassenheit in die Türkei. Bei

denOlympia-Teilnahmen 2012
inLondon, 2016 inRiound2021
inTokio fehlte ihmstetsdasnot-
wendige Quäntchen Glück zur
ersehntenMedaille.

MutigerDegenfechter
hat seineSportart geprägt
Dafür istMaxHeinzer der einzi-
geDegenfechterderGeschichte,
der imWeltcupzehnEinzel-und
acht Teamwettkämpfe gewann.
Der lediglich 1,78 Meter lange
und spektakulär fechtende Ath-
letprägte seineSportartnachhal-
tig.DieWertschätzungbekommt
er von Gegnern, Veranstaltern
und Fans immer wieder zu spü-
ren. Übrigens lässt er derzeit of-
fen, ober2024andenSpielen in
Paris noch aktiv seinwird.

Max Heinzer bei der Gesslerburg in Küssnacht, die wenige Minuten von seiner Wohnung entfernt ist. Bild: Dominik Wunderli

Hüberli/Brunner scheiden an der WM aus
JoanaHeidrich undAnoukVergé-Dépré halten dieHoffnung amLeben, dass die Schweizer Frauen beiWeltmeister-
schaften erstmals eineMedaille gewinnen.

Die Olympia-Dritten von Tokio
2021, JoanaHeidrichundAnouk
Vergé-Dépré, bezwangen bei
denWeltitelkämpfen in der ita-
lienischen Hauptstadt Rom in
den Achtelfinals das lettische
Paar Anastasija Kravcenoka/
TinaGraudina 24:22, 21:10.

Die Zürcherin und die Ber-
nerin wären im ersten Umgang
für eineNachlässigkeit beinahe
bestraft worden. Sie brachten
eine20:15-Führungnicht in tro-
ckeneTücherundmusstennoch
den Ausgleich (20:20) hinneh-
men.

Im2. Satzgingendievonden
Buchmachern klar stärker ein-
gestuften Heidrich/Vergé-Dé-

pré konzentrierter ansWerk als
die Lettinnen.

Die beiden Frauen können
nun in den Viertelfinals Revan-
che für ihre SchweizerKollegin-
nen nehmen.Denn die Europa-
meisterinnenTanjaHüberli und
NinaBrunnerverlorengegendie
leicht favorisierten US-Frauen
Kelley Kolinske/Sara Hughes
19:21, 9:21undverpassten somit
einSchweizerDuell gegenHeid-
rich/Vergé-Dépré.

Keinendeutlichen
Vorsprungerzielt
Hüberli/Brunnerbefandensind
während der ganzen Partie in
Rücklage. ImerstenUmgang la-

gen sie nur ein paar Mal mit
einem Punkt in Vorsprung,
kämpften sich aber nach einem
6:10-Rückstand immerhinwie-
derheran. im2. Satzmissrietder
Start gründlich.

Schwyzerinwohl
leichtangeschlagen
Mit sechs Punkten in Serie zo-
gen die Amerikanerinnen auf
9:3 davon, und zum Stand von
16:5 folgte nochmals eine Fün-
ferserie.

Möglicherweise war Tanja
Hüberli im zweiten Satz leicht
angeschlagen. Die Schwyzerin
musste sichmedizinischbehan-
deln lassen. (sda)

Nina Brunner (links) und die Ausserschwyzerin Tanja Hüberli sind an
der WM im Achtelfinal ausgeschieden. Archivbild: Keystone
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